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AGRARSTRUKTURELLE RAHMENPLANUNG (AR) UND AGRARLEITPLANUNG (ALP)

1. Einleitung

Die Notwendigkeit von Raumordnung und Landesplanung ist in der Hauptsa-
che gesellschaftspolitisch begründet:

- In immer stärkerem Maße fordert unsere Gesellschaft gleichwertige Le-
bens- und Arbeitsbedingungen in Stadt und Land.
Dies betrifft vor allem die Bereiche von Infrastruktur, Bildung und
Ausbildung, Arbeitsplatzangebot und Verdienstmöglichkeiten;

- Grund und Boden werden knapp, es muß in Zukunft sorgfältiger damit
umgegangen werden;

- die Bedürfnisse der modernen Industriegesellschaft erfordern zuneh-
mende Leistungen der öffentlichen Hand.
Damit die immer knapper werdenden Mittel von den verschiedenen "Ver-
teilerstellen" sinnvoll und nutzbringend eingesetzt werden können,
bedarf es einer vorausschauenden Planung.

Im Landesentwioklungsprogramm für Bayern, das am 1. Mai 1976 in Kraft
getreten ist, hat jeder Fachbereich die Möglichkeit, seine Planungsvor-
stellungen zu konkretisieren.
Die Land- und Forstwirtschaft macht von dieser Möglichkeit mit der Land-
nutzungsplanung (bestehend aus Agrarleitplan und Waldfunktionsplan) Ge-
brauch.

Hauptziele der Agrarleitpläne sind:

- die Belange der Landwirtschaft im Planungsgeschehen zu sichern,

- die Bevölkerung mit hochwertigen, einheimischen Nahrungsmitteln
- auch in Krisenzeiten - zu versorgen,

- die für die landwirtschaftliche Nutzung gut geeigneten Flächen zu
sichern,

- Grundlagen für eine gezielte regionale Landwirtschaftsförderung zu
schaffen.

Für das Ausarbeiten von Zielen und Begründungen wurde von der Landwirt-
schaftsverwaltung in den vergangenen Jahren eine fachliche Basis ge-
schaffen, bei der die EDV-Technik eine wesentliche Voraussetzung war:

- Bestandsaufnahme und Wertung der landwirtschaftlichen Nutzfläche
(1. ALP-Stufe),

- Bestandsaufnahme und Wertung der Lebens- und Arbeitsverhältnisse in
der Landwirtschaft (Agrarstrukturelle Rahmenplanung).

2. Agrarstrukturelle Rahmenplanung (AR)

Mit der Agrarstrukturellen Rahmenplanung wird eine Bestandsaufnahme und
Wertung der Lebens- und Arbeitsverhältnisse in der Landwirt sGhaft und
deren Verflechtung mit anderen Wirtschaftsbereichen vorgenommen.
Sie umfaßt folgende Arbeitsschritte (vgl. Abb. 1):
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Abbildung 1: Arbeitsschritte bei der Agrarstrukturellen Rahmenplanung (AR) in Bayern
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2.1. Abgrenzung homogener landwirtschaftlicher Erzeugungsgebiete

Um das Planungsgeschehen überschaubar zu gestalten, sind Gemeinden mit
gleichen Standortvoraussetzungen zu Erzeugungsgebieten zusammengefaßt
worden.
Zu diesem Zweck wurde mit ca. 40 statistischen Kenndaten, sogenannten
Variablen, auf der Gemeindeebene im direkten Zugriff zur BALIS-Daten-
bank J eine Faktorenanalyse durchgeführt.

In das Faktorwertmuster sind vor allem folgende Variablen eingegangen:

- Grünlandanteil an der LF )
- Milchkühe/100 ha LF ) Grünlandstandort
- Haferanteil an der GF, u.a. )

- Getreideanteil an der LF )
- Weizenanteil an der LF ) AclcprstaTldnrt
- Anteil der Betriebe mit Mastschweinen ) *̂ -*t.i brancioi i.
- Hackfruchtanteil an der LF )

Die für alle Gemeinden des Freistaates Bayern ermittelten Faktorwerte
wurden mit einem digitalisierten Gemeindegrenzen-Kartenbestand zusam-
mengespielt und ausgeplottet (vgl. Abb. 2).
Als Ergebnis dieses Arbeitsabschnittes steht eine Karte zur Verfügung,
aus der die Abgrenzung der Gemeinden hinsichtlich des natürlichen Stand-
ortes hervorgeht.

2.2. Erhebungen und Auswertungen von Datenmaterial

Jeder planerischen Arbeit muß zunächst eine genaue Analyse des Planungs-
gebietes vorausgehen. Dazu wird das gesamte greifbare Datenmaterial ver-
wendet, das zur Verfügung steht.

Über diesen Arbeitsschritt berichtet Dr. Peter WÜRFL im Beitrag "Auszü-
ge aus der amtlichen Agrarstatistik".

2.3. Aufbereitung und Auswertung der Bestandsaufnahme und Wertung
der landwirtschaftlichen Nutzfläche (Kartierung)

Bei der Kartierung werden die landwirtschaftlichen Nutzflächen nach
drei Kriterien erfaßt:

- Nutzungseignung
- Ertragsklasse
- Gefällstufe.

Diese Kart-ievung erfolgt zwar flächenbezogen, aber nicht parzellenscharf
und hat eine wesentlich andere Aufgabe als die Erhebungen zur Reichsbo-
denschätzung (Grundlage: Topographische Karten M 1 : 25 000).
Jede Flächeneinheit erhält dabei einen entsprechenden Flächenbeschrieb.
Mit Hilfe von Digitalisiergeräten werden die erarbeiteten Kartierungs-
ergebnisse auf Datenträger umgesetzt, diese Werte im "Bayerischen Land-
wirtschaftlichen Informationssystem (BALIS)" gespeichert und stehen
dort für eine zeit- und arbeitssparende Weiterverarbeitung zur Verfü-
gung.

Es ist damit zu rechnen, daß die Bestandsaufnahme der landwirtschaftli-
chen Nutzflächen im Jahre 1980 flächendeckend für den Freistaat Bayern
abgeschlossen und EDV-gerecht für den Gebietsstand 1.5.1978 aufbereitet
sein wird.
Die Ergebnisse der Bestandsaufnahme der landwirtschaftlichen Nutzfläche

BALIS = Bayerisches Landwirtschaftliches Informationssystem



Ausschnitt aus dem "Faktorwert-Plot" Bayern (Reg. Bez. Niederbayern)
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Abbildung 2: Ausschnitt aus einer geplotteten Gemeindegrenzenkarte mit Faktorwerten aus der Faktorenanalyse
als Orientierungshilfe zur Abgrenzung homogener Erzeugungsgebiete in Bayern
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werden landkreisweise, aber gemeindebezogen, der Landwirtschaftsverwal-
tung als Planungsunterlage zur Verfügung gestellt:

- als Erhebungs-, Standort- und Wertungskarten in einem Kartenband mit
den Maßstäben 1 : 25 000 und 1 : 50 000 (Grundlage: amtliche topogra-
phische Karten) (vgl. Abb. 3 und 4),

- als Tabellen mit den Flächengrößen aus der Bestandsaufnahme für jede
Gebietseinheit (vgl. Abb. 5).

Mit Hilfe eines von Messerschmitt-Bölkow-Blohm entwickelten Programmpa-
ketes können die digitalisierten Daten weiter verarbeitet und ausgewer-
tet werden:

- Umformung in Gauß-Krüger-Koordinaten und Entzerrung auf Sollblatt-
werte,

- automatische Randabgleichung beim Zusammenfügen einzelner Karten-
blätter,

- Herstellen von Reinzeichnungen mit Flächenbeschrieben in jedem ge-
wünschten Maßstab,

- Umsetzen alphanumerischer Informationen in graphisches Kartenmaterial
durch Symbol- und Strichzuordnung,

- Herstellung von thematischen Karten durch Selektion gleicher Flächen-
typen,

- Verknüpfung der Flächenbeschriebe mit neuen Informationen, z.B. mit
betriebswirtschaftlichen Ergebnissen,

- geometrische Selektion durch Vorgabe von Ausschnittskoordinaten oder
kommunalen Gliederungsmerkmalen,

- Automatisieren des Farbkartendruckes,

- automatische Flächengrößenermittlung (ungewertet oder gewertet) der
abgegrenzten Einheiten und Ausdruck in normierten Tabellen.

Das für die Agrarleitplanung entwickelte EDV-Programmpaket läßt sich
vielseitig und auch für alle ähnlichen Planungsaufgaben anwenden (Bio-
top-Kartierung, Erfassung von Kleinstrukturen usw.).

2.4. Errechnung regional differenzierter Betriebs- und
Strukturmodelle

Für die mit Hilfe der Faktorenanalyse gebildeten landwirtschaftlichen
Erzeugungsgebiete von Gemeinden mit etwa gleichen Standortvoraussetzun-
gen werden regional differenzierte Betriebsmodelle errechnet.

Über diesen Arbeitsschritt berichtet Dr. P.-M. RINTELEN im Beitrag
"Regional differenzierte Deckungsbeiträge, Betriebs- und Strukturmodel-
le für die Agrarplanung".



Erhebungskarte (Ausschnitt) M 1 : 50 000 7147 Freyung

Abbildung 3: Ausschnitt aus einer Agrarlei tplan-Erhebungskarte
(M 1 : 50 000) mit Flächenbeschrieben



Standortkarte (Ausschnitt) H 1 : 50 000 71 4? Freyung

Abbildung 4: Ausschnitt aus einer Agrarlei tplan-Standortkarte
(M 1 : 50 0 0 0 ) mit graphisch umgesetzten alpha-
numerischen Flächenbeschrieben
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Abbildung 5: Tabelle mit den Ergebnissen der Flächengrößenermittlung
aus der Bestandsaufnahme der Flächen (ALP-Kartierung)


